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Master Thesis

Andreas Eisenhut berichtet 
über Höhen und Tiefen beim 
Verfassen seiner Master 
Arbeit.

» S. 9
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Die ESRI CityEngine - hält 
das Softwareprodukt zur 
Modellierung von städtischen 
Räumen was es verspricht? 
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UNIGIS Salzburg

e-Learning goes m-Learning? Streiflichter aus der Praxis
Der anhaltende Trend weg vom Desktop- und Notebook-Computer hin zu Tablets und Smartphones 
stellt sowohl AnwenderInnen als auch AnbieterInnen von e-Learning vor neue Herausforderungen: 
Online-Kurse sollen nunmehr quer über alle Ausgabegeräte verfügbar sein, ohne erhöhten Wartungs-
aufwand. Bewährte Technologien klingen aus (Adobe Flash), neue Technologien (HTML5) entwicc-
keln sich, werden erwachsen.
» S. 6 - 7
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Liebe Leserin, lieber Leser,

darf man diese Spezialrechner am Abend abschalten? Wie wechsle ich hier das Arbeitsverzeichnis?  
Verwende ich nun CLEAN oder doch besser BUILD um eine saubere Topologie zu erhalten?  
Derartige Fragen beschäftigten mich, als ich vor diesem monströsen Bildschirm saß. Man schrieb 
das Jahr 1995, ich freute mich, dass ich bereits im ersten Studienjahr an einem Projekt zur Digitali-
sierung von Vegetationskarten  mitarbeiten durfte und der Bildschirm der Unix-Workstation hatte 
19 Zoll. Zum Glück gab es Eric. Beim Verlassen seines Büros war ich immer um kompetente Ant-
worten auf all meine Fragen reicher. Zudem ließ er mich auch oft an seinen Fragen und Überlegungen  
teilhaben, etwa aus dem Bereich der räumlichen Statistik, zu der er auch Lehrveranstaltungen hielt.  

Neben Projekten wie dem Aufbau eines IDRISI-Resource Centers steckte Eric Lorup viel Energie in die Weiterentwicklung 
des UNIGIS Master Lehrgangs, dessen operative Leitung er zwischen 1997 und 2001 innehatte, bevor er als Koordinator 
der Geographical Information Technology Training Alliance an die Universität Zürich wechselte. Es freut mich, dass sich 
der Kreis nun schließt und wir Eric nicht nur für den Leitartikel dieses UNIGIS offline gewinnen konnten, sondern vor al-
lem auch als Lehrbeauftragten im englischsprachigen UNIGIS Studienprogramm.  

Erfreulich ist auch, wenn sich Berufs-, Weiterbildungs- und Privatinteressen so gut verbinden lassen wie bei Andreas Eisen-
hut, der einen Rückblick auf seine Master Thesis zum Thema Skitourenplanung auf Knopfdruck wirft. Viel Vergnügen bei 
der Lektüre dieses und einer ganzen Reihe weiterer interessanter Artikel in dieser Ausgabe wünscht 

 
Christoph Traun  
Studiengangsleiter UNIGIS professional

Editorial

Int‘l Journal of Geoinformatics: Special 
UNIGIS Issue

Im Sommer 2013 wurde vom „International 
Journal of Geoinformatics“ die UNIGIS Special 
Issue mit Beiträgen von UNIGIS Alumni und 
Lehrbeauftragten aller UNIGIS Partner weltweit 
veröffentlicht. Alle Beiträge sind online frei zu-
gänglich (Registrierung notwendig). Viel Spass 
beim Lesen! 

http://journals.sfu.ca/ijg/index.php/journal

Show me the way!

Wer dem Open Street Map Projekt mapbox 
live beim Wachsen zu sehen möchte, ist hier 
genau richtig!

www.mapbox.com/show-me-the-way

Online Fundgrube

AGIT25 und GI_Forum 2013: Unter den folgenden Links sind die Tagungsbände unserer bei-
den Konferenzen online frei zugänglich! Wer wissenschaftliche Arbeiten zu brandaktuellen The-
men sucht, ist hier genau richtig.  
AGIT: http://gispoint.de 
GI_Forum: www.gi-forum.org/proceedings2013

a n n o  1 9 9 5
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Weltweit

The 3rd intake of MSc and professional certifica-
te students at UNIGIS@Madras University, In-
dia started its UNIGIS studies on 2nd September, 
2013. Dr. Shahnawaz (Director UNIGIS S/E 
Asia) and Dr. R. Jaganathan (Coordinator UNI-
GIS@Madras) conducted a 2 days online ori-
entation workshop with the 11 new students. 
The candidates were introduced to the UNIGIS 
mode of online distance education in Geographi-
cal Information Science and Systems as well as 
given a detailed orientation about learning ma-
nagement, assessment and available resources. 

All these students are excited to embark upon a unique experience of achieving their international academic qualification by 
studying and completing an international online distance learning programme.

(Shahnawaz ) 

2013 UNIGIS class starting at Madras, India 

The UNIGIS International Association (UIA) awarded this 
year‘s Academic Excellence Prize for the best Master Thesis 
to Agnieszka Wypych, UNIGIS Krakow. Ms Wypych received 
the award from UIA president Prof. J. Strobl at the GI_Forum 
conference in Salzburg, where she presented her research to an 
international audience. To introduce her talk, Agnieszka Wy-
pych reflected on UNIGIS as a life-long learning opportunity. 
With UNIGIS she aimed at adding GIS competences to her 
primary comain meteorology. She demonstrated that she suc-
ceeded in reaching this aim at a remarkably high level. Congra-
tulation,  Agnieszka to this well-deserved award!

(Gudrun Wallentin)

UNIGIS Krakow student receives UIA thesis award at 
GI_Forum 

The UNIGIS team Latin America experienced a very busy month of June, saying goodbye 
to a group of 30 students who graduated from the program and welcoming 35 new stu-
dents in the first intake of 2013. As always, especially the graduation ceremony at the Uni-
versity San Francisco de Quito (USFQ) was a very special event for our graduates, their 
friends and families. On behalf of the UNIGIS team in Ecuador we wish all of our gradu-
ates an exciting and successful professional career!

(Karl Atzmanstorfer)

UNIGIS Latin America - Goodbye and Welcome!
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UNIGIS D-A-CH

Kennen Sie Black Stories? 
Black Stories nennt man diese Rätsel, bei denen aus ein paar 
wenigen Fakten eine morbide Geschichte rekonstruiert wer-
den muss, wobei lediglich Fragen erlaubt sind, die mit Ja 
bzw. Nein beantwortet werden können. Insgesamt eine net-
te Beschäftigung für Teenager um den verregneten Nach-
mittag auf der Schulsportwoche zu überbrücken. 

In Anlehnung daran könnte man folgende „White Story“ 
formulieren: Eine Geo-
graphin, ein Archäologe, 
ein Forstwissenschaft-
ler eine Raumplanerin 
sowie zehn weitere Per-
sonen, die sich nicht 
kennen und in unter-
schiedlichen Branchen 
tätig sind, treffen sich 
am 7. und 8. Juni 2013 in 
Salzburg. Ein gutes Jahr 
später verzeichnen über-
durchschnittlich vie-
le dieser Personen einen 
beruflichen Aufstieg. 
Was ist passiert?

Zugegeben, es gibt schwierigere Rätsel. Andererseits gibt es 
auch Phasen im Leben, in denen man seine kognitive Kapa-
zität besser anderweitig einsetzt – zum Beispiel im Rahmen 
einer beruflichen Geoinformatik-Weiterbildung! Mit den be-
sten Wünschen, dass sich die oben angesprochene „White 
Story“ bewahrheitet,

Christoph und Martin (UNIGIS Professional Team)

Sponsion an der Uni Salzburg

Im Vorfeld der diesjährigen AGIT nutzte eine Gruppe von AbsolventInnen des UNIGIS MSc Jahrganges 2010 die Gele-
genheit, im Rahmen einer feierlichen Sponsion ihren akademischen Titel vom Rektor der Universität Salzburg, Prof. Hein-
rich Schmidinger, persönlich entgegen zu nehmen. Den besonderen Rahmen dieser Veranstaltung bot die Große Aula der 
Universität, anschließend wurde im Zirkelwirt gemeinsam mit dem UNIGIS Team auf den erfolgreichen Studienabschluss 
angestoßen. Wir wünschen im Namen des gesamten UNIGIS Teams allen AbsolventInnen das Allerbeste für ihre berufli-
che und private Zukunft und freuen uns auf ein Wiedersehen!

(Karl Atzmanstorfer)
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Neu im Club: Vergünstigte Abos für Fachzeitschriften 

ClubUNIGIS 

Sven Tschirner gewinnt UNIGIS Master Thesis Award 

Sven Tschirner wurde mit dem diesjäh-
rigen UNIGIS Master Thesis Award 
ausgezeichnet. In seiner Master The-
sis „Semantischer Zugriff auf INSPI-
RE - Verteilte Suche und Publikation 
von GML-Daten im Semantic Web 

am Beispiel INSPIRE“ stellt er einen 
Ansatz für die Planung und Ausführung 

von verteilten Abfragen mit Hilfe des Semantic Web vor. 

Herzlichen Glückwunsch an Sven vom gesamten UNIGIS 
Team. Wir freuen uns auf seinen Besuch auf der AGIT 2014 
vom 2. - 4. Juli 2014 in Salzburg, zu der wir ihn herzlich ein-
laden.

( Julia Moser) 

Auf dem Weg zur Geoinformationsgesellschaft – unter 
diesem Motto traf sich die Geoinformatik Branche an der 
Universität Salzburg um ihr Wissen in über 250 zukunfts-
weisenden Fachvorträgen, Workshops und Spezialforen zu 
vertiefen. Rund 1200 ExpertInnen, darunter rund 60 UNI-
GIS Studierende, trafen sich um über neue Trends in GIS zu 
erfahren und die Möglichkeit zur Weiterbildung zu nutzen. 

Das diesjährige Treffen des ClubUNIGIS wurde nicht nur 

genutzt, um sich fachlich auszutauschen und in angenehmer 
Atmosphäre zu Netzwerken, sondern auch zur Vorstellung 
unseres exklusiven Angebots aus dem ClubUNIGIS durch 
Gerold Olbrich vom Wichmann Verlag:  ClubUNIGIS Mit-
glieder können ab sofort die Zeitschriften gis.BUSINESS 
und gis.SCIENCE zu einem vergünstigten Preis abonnie-
ren: Interesse geweckt? Für nähere Informationen bitte 
die ClubUNIGIS Koordinatorin Julia Moser kontaktieren.  
( Julia Moser) 

gis.BUSINESS - Das Magazin für Geoinformation berichtet 7 x jährlich fun-
diert über innovative technische Entwicklungen und stellt praktische Anwendungen 
in Wirtschaft, Verwaltung und Wissenschaft vor

gis.SCIENCE - Die Wissenschaftszeitschrift gis.SCIENCE informiert als einzige Fach-
zeitschrift der Geoinformatik im deutschsprachigen Raum über die neuesten Forschungs-
ergebnisse aus dem Fachgebiet.

Mehr über diese spannende Forschungsarbeit 

 erfährt man im ClubUNIGIS Portal, wo die Arbeit 

zum Download bereitsteht.   

> www.unigis.ac.at/club
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e-Learning goes m-Learning? Streiflichter aus der Praxis

Spezialthema

Der anhaltende Trend weg vom Desktop- und Notebook-Computer hin zu Tablets und Smartphones 
stellt sowohl AnwenderInnen als auch AnbieterInnen von e-Learning vor neue Herausforderungen. On-
line-Kurse sollen nunmehr quer über alle Ausgabegeräte verfügbar sein, ohne erhöhten Wartungsauf-
wand. Bewährte Technologien klingen aus (Adobe Flash), neue Technologien (HTML5) entwickeln 
sich, werden erwachsen.

Kaum hat sich e-Learning nach dem großen Tief Anfang 
dieses Jahrtausends erholt, rollt die nächste Welle auf uns 
zu: m-Learning, mobiles Lernen. Mit der Vorstellung von 
Apple’s iPhone im Jahr 2007 startete die Entwicklung neuer 
Generationen von Smartphones, es eröffneten sich bis dahin 
ungeahnte Möglichkeiten. Mit Apple’s erstem Tablet-Com-
puter, dem iPad, verstärkt sich der Trend weg von Desktops 
hin zu sehr leistungsfähigen portablen Kleingeräten. Durch 
Apple’s fehlende Unterstützung von Adobe Flash auf iPho-
nes und iPads ergab sich die Notwendigkeit, Animationen 
und interaktive Inhalte mithilfe anderer Technologien zu 
verwirklichen. 

Was bedeutet dies konkret für Firmen und für An-
bieter und Dienstleister im Bereich e-Learning?
In vielen Firmen existieren bereits teils umfangreiche Schu-
lungen und digitale Aus- und Weiterbildungsmaterialien 
in Form web-basierter Trainings. Gleichzeitig werden v. a. 
MitarbeiterInnen im Außendienst zunehmend mit Tablet-
Computern ausgestattet, teils mit iPads, teils mit Geräten 
auf Basis von Googles Betriebssystem Android. Lernen und 
Weiterbilden soll nach dem Wunsch von Ausbildungsverant-
wortlichen in Firmen zu jeder Zeit, an jedem Ort und zu-
sätzlich möglichst auf jedem Endgerät konsumierbar sein. 
Solche Endgeräte können heute sein: der ältere Desktop am 
Büroplatz, das Notebook für das mobile Büro, das Tablet 
als handliche Verbindung zum Firmennetzwerk und eben-

so das Smartphone mit Anbindung zu geschäftsrelevanten 
Informationen.

Nun weisen diese verschiedenen Geräte zahlreiche Unter-
schiede (Bildschirmgröße, -auflösung, -verhältnisse; Arten 
der Bedienung, Betriebssysteme) auf: Die Erstellung eines e-
Learning Kurses beschäftigt in der Regel eine Vielzahl von 
MitarbeiterInnen in ganz unterschiedlichen Rollen:

•	 SMEs (Subject Matter Experts, liefern fachliche Inhalte)
•	 Didaktiker, die Inhalte der SMEs in lerntechnisch geeigneter 

Weise aufbereiten und Drehbücher vorbereiten
•	 (Brand)Designer, die sich um Corporate Design und Corporate 

Identity der e-Learning Kurse kümmern
•	 Grafiker gestalten - unter Beachtung der CD/CI Vorgaben – Il-

lustrationen, Diagramme, überarbeiten und optimieren Fotos
•	 Interactive Designer, Medien Programmierer, die sich um eine 

optimale Umsetzung und Programmierung der von den Didak-
tikern ausgearbeiteten Inhaltselementen bemühen. Sie bereiten 
meist auch Video und Audio Elemente vor.

•	 Inhaltsautoren und Umsetzer bauen schließlich gemäß den 
Drehbüchern Texte, Bilder, Illustrationen, Videos, Audios und 
interaktive Elemente zu einem Kursmodul zusammen

•	 Übersetzer, Übersetzungsbüros sind v. a. in global tätigen Fir-
men mit der korrekten fremdsprachlichen Anpassung der Texte 
im Hinblick auf die Firmen-eigene Terminologie beschäftigt

•	 LMS-Verantwortliche, oftmals der IT-Abteilung angegliederte 
oder unterstellte Experten für das Firmen-eigene Learning 
Management System (LMS). Sie sorgen dafür, dass der Kurs 
auf den LMS-Server kommt und dort gezielt MitarbeiterInnen 
zugewiesen werden kann.
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Diese Liste könnte noch erweitert werden um z. B. Video-
Teams, Ton-TechnikerInnen, SprecherInnen für Audio, 
UX-SpezialistInnen (User Experience), usw. Je nach Größe 
einer Firma sind entweder mehrere (bis alle) dieser Rollen in 
wenigen Personen vereint, oder aber es gibt für die Rollen 
eigene Abteilungen.Mit Ausnahme von SMEs und Überset-
zern sind alle an einer e-Learning Produktion Beteiligten 
von der Herausforderung betroffen, den Inhalt für die di-
versen Zielgeräte zu optimieren bzw. überhaupt erst einmal 
zu ermöglichen. Schon die Aufwände von hochwertigen e-
Learning Produktionen nur für ein Format (Standard Web 
auf PC) sind erheblich, jene für mehrere Formate um ein 
Vielfaches komplexer und aufwändiger, somit auch teurer.

Die fehlende bzw. eingeschränkte Unterstützung von Ad-
obe Flash auf iPads sowie auf Android-Geräten ab Version 
4.1 erfordert den Einsatz von HTML5. Anders jedoch als 
mit einem Flash Player Plugin, welches – einmal installiert 
– die Lauffähigkeit von Flash-Inhalten garantierte, ist die 
Funktionalität und der zur Verfügung stehende HTML5-
Sprachumfang vom Browser Typ und von der Browser Ver-
sion abhängig. 

Streiflicht aus der Praxis
Je genauer die eingesetzten Endgeräte bekannt sind, desto 
gezielter kann vorgegangen werden: z. B. im konkreten Fall 
des CYP (Center for Young Professionals in Banking), dem 
Ausbildungs- und Kompetenzzentrum für die bankfachli-
che Grundbildung in der Schweiz: den Auszubildenden wer-
den standardisierte und vorkonfigurierte Samsung Galaxy 
Tablets zur Verfügung gestellt, die Lerninhalte und e-Lear-
ning Kurse können ganz spezifisch auf dieses Endgerät op-
timiert werden. Dennoch bleibt auch hier das Risiko, dass 
Inhalte und deren Darstellung von Browser-Versionen ab-
hängen, die sich bei einem Update des Tablet Betriebssy-
stems verändern können.

Ein Beispiel für einen e-Learning Kursanbieter, der die Art 
der Endgeräte nicht kennen und auch nur bedingt voraus-
setzen kann, ist die AO Foundation, die weltweit Trauma 
Chirurgen mit e-Learning Kursen aus- und weiterbildet. Die 
Zielgruppe sind ChirurgInnen sowie andere Operationssaal 
-MitarbeiterInnen in über 100 Ländern. Hier muss sich die 
Darstellung der Inhalte nach dem kleinsten gemeinsamen 
Nenner aller möglichen Ausgabegeräte richten. Um zu ge-
währleisten, dass hochauflösende Videos auf möglichst vie-
len unterschiedlichen PCs (Windows, Mac, Linux) sowie 
Tablets (iOS, Android) abgespielt werden können, muss je-
des der Videos in vier verschiedenen Formaten bereitge-
stellt werden, denn es gibt nicht das eine Video Format für 
HTML5, welches alle Browser in allen Betriebssystemen un-
terstützen würde. Somit vervielfacht sich die Datenmenge, 

das selektive Bereitstellen der geeigneten Videoversion zur 
Laufzeit eines Kurses stellt LMS vor erhebliche Probleme. 

Neue Herausforderungen  
Aus didaktischer Sicht stellen sich neue Herausforderun-
gen und Fragen, wie sich Inhalte aus einer einzigen Quel-
le (einfachere Wartung der Inhalte) auf unterschiedlichen 
Endgeräten lerntechnisch optimal darstellen lassen:

Einerseits stehen wir mit den heutigen Technologien noch 
zu Beginn einer m-Learning Ära, anderseits befinden sich 
die mobilen Geräte in einem schnellen Fluss der Weiterent-
wicklung, und neue Formate wie etwa Google Glass werden 
weitere revolutionäre Möglichkeiten eröffnen. Spannende 
Zeiten stehen uns bevor!

Spezialthema

Zum Autor  
Eric Lorup 
Fa. CREALOGIX AG, 
Zürich, Schweiz

 
Der Autor war zwischen 1997 und 2001 Studienleiter 
des UNIGIS MAS/MSc Lehrganges und zog danach 
in die Schweiz, wo er u. a. für schweizweite Virtual 
Campus Projekte (2001-2004) zuständig war. Im An-
schluss betreute er als Projektleiter, e-Learning und 
Video-Produktionsleiter in zwei Firmen und einer 
Stiftung mehrere hundert e-Learning, Video- und 
Wissensmanagement-Projekte in den unterschiedlich-
sten Branchen und ist aktuell Produkt Manager für 
ein e-Learning Autorentool. Außerdem betreut Eric 
Lorup das Spatial Statistics Modul im englischspra-
chigen UNIGIS Lehrgang. 

•	 Berücksichtigung der unterschiedlichen Bildgrößen 
•	 Umfang und Anordnung von Bildern und Texten – eine di-

daktisch gewollte spezifische Anordnung von Bildern mit 
zugehörigen Texten wird auf einem Smartphone u. U. „fluid“ 
dargestellt, d. H. die einzelnen Elemente ordnen sich selbstän-
dig nach zur Verfügung stehendem Platz und vorgegebenen 
Grid-Strukturen an. Ein Drehen des Displays kann die An-
sicht völlig verändern. Hierbei kommen auch Regeln und Lo-
giken zum Einsatz, wie unterschiedliche Seitentypen oder 
eine Kurs Navigation einer großen (Tablet, PC) Darstellung 
auf kleinen Bildschirmen (Smartphones) umgeordnet werden.

•	 Einsatz von Videos: Ist auf kleinen Displays noch alles zu 
erkennen?

•	 Verwendung interaktiver Elemente (z. B. Grafiken, die durch 
Klicken/Tippen erkundet werden können – diese bedeuten 
die größte Herausforderung: Je nach Art, Umfang, Größe und 
Steuerung der Interaktionen kann es schlicht unmöglich sein, 
eine für größere Displays erstellte interaktive Seite bzw. ein in-
teraktives Element auch auf einem Smartphone überhaupt 
zum Laufen zu bringen bzw. bedienbar zu machen
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Brigadier Mag. Dr. Friedrich Teichmann MAS MSc 

Wie kam ich zu der Ehre, Leiter des milGeo-Dienstes des 
Verteidigungsministeriums zu sein? Meine akademische Ur-
heimat ist, wie sollte es anders sein, die Paris-Lodron Uni-
versität Salzburg, an der ich nach dem EF-Jahr das Studium 
der Geowissenschaften 1983 begann und 1989 erfolgreich 
abschloss. 

Zur Erweiterung meines Horizontes verbrachte ich zwi-
schenzeitlich zwei Jahre an der University of Maine (Orono, 
Maine, USA), von der ich nicht nur mit einem zweiten „gra-
duate degree“ und umfassenden Auslandserfahrungen, son-
dern noch viel wichtiger, mit einer liebevollen Gattin wieder 
nach Salzburg zurück kehrte. 

Die darauffolgende zweijährige Verwendung als Pionierof-
fizier im Salzburger Pionier-Bataillon brauchte umfassen-
de praktische Erfahrungen besonders auf kleinsttaktischer 
Ebene wie Geländesperrung, Brückenbauen oder Spreng-
dienst. Für das Doktorat (Earth Sciences) ging es erneut - 
diesmal für fünf Jahre - zurück in die USA (University of 
Rochester, New York). Nach dem zweiten USA-Aufenthalt 
kamen wir 1996 zurück nach Salzburg, wo ich als Referats-
leiter Milgeo im Korpskommando in Salzburg und in den 
darauffolgenden Jahren bei der Fliegerdivision in Langen-
lebarn meinen Dienst versah. Diese anspruchsvollen Po-
sitionen ermöglichten mir einen globalen Einblick in die 
kritischen Anforderungen im Geo-Bereich sowie lösungs-
orientierte Fertigkeiten bzw. das notwendige „know-how“, 
um die zukünftigen Herausforderungen zu meistern.

Um den Übergang von der mehrheitlich analogen Welt der 
Geo-Dienste der 80er und frühen 90er Jahre (Karten und 
Tabellen) auch persönlich in diversen Geoprojekten (z.B. 
LuftfahrthindernisDB, Luftbildarchiv, usw.) mitzutragen 
und zu gestalten, absolvierte ich von 1999 bis 2001 das UNI-
GIS Studium. Dieser Lehrgang brachte mich nicht nur auf 
den letzten Stand im GIS-Bereich, sondern öffnete auch das 
Tor zur Informationstechnologie, deren komplexe Möglich-
keiten der Anwendung ich einige Jahre später mit einem 
postgradualen Studium in Telematik Management an der 
Donau Universität in Krems weiter festigte.

In den letzten 10 Jahren durfte ich mich in diversen Funk-
tionen im IT-Bereich (Leiter IKT Luftstreitkräfte, Leiter 
IKT BH2012, IKT-Planung, Führungsunterstützungszen-
trum) den mannigfaltigen Herausforderungen der moder-
nen Informationstechnologie (z.B. SOA, SLA, IER) stellen 
und Lösungen mitentwickeln. Durch weitere akademische 
Fortbildungen (ISU) sowie diverse Lehraufträge an der FH 
Wiener Neustadt, FH Kärnten und FH Joanneum versuche 
ich am aktuellen Stand der Technik zu bleiben und gemein-
sam mit der nächsten Generation an innovativen Lösungen 
zu arbeiten.

Ich sehe die Zukunft des militärischen Geowesens in den 
Schwerpunkten Internationalisierung, Vernetzung und Di-
gitalisierung sowie in der optimalen Zusammenwirkung 
zwischen Geo und IT. Priorität ist daher die Etablierung ei-
nes modernen Geo-Service-Providers, der die umfassende 
Bereitstellung aller benötigter GeoDaten (von den Karten 
bis zu diversen „Geo-Intel“ Produkten) zur Sicherstellung 
der zivil-militärischen Führung ermöglicht. 

(Friedrich Teichmann)

Kontakt:

Brigadier Mag. Dr. Friedrich Teichmann MAS MSc 
Institut für Militärisches Geowesen 
Amtsgebäude Stiftgasse 
Stiftgasse 2a, 1070 WIEN 
img@bmlvs.gv.at

TERRA SEMPER INVICTA (= „Das Gelände ist stets unbesiegbar“) ist der Leitspruch 
des Instituts für Militärisches Geowesen des Österreichischen Bundesheeres (IMG), 
das ich seit 01. Mai 2013 leite. Das Institut mit ca. 25 MitarbeiterInnen (Offiziere und 
Unteroffiziere sowie Zivilbedienstete) und einer größeren Anzahl von FachexpertInnen 
im Milizstand, die fast alle Geo-Bereichen abdecken, ist Teil des Führungsunterstüt-

zungszentrums und das primäre Produktions- und Managementelement des Militär-
GeoWesens des Bundesheeres bzw. des BMLVS.

Erfolgreich
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Skitourenplanung auf Knopfdruck? Die optimale Aufstiegsroute 
bezüglich Anstrengung und Lawinensicherheit, modelliert mit einem GIS 

Ein Bubentraum, Glück und der passende Zeitpunkt
Es müsste eine Maschine geben, welche die beste Route be-
rechnet, dachte ich als Junge beim Messen der Hangnei-
gungen aus der Landeskarte 1:25000. Aus einem passenden 
Projekt im Büro zur richtigen Zeit wurde der Forschungsbe-
darf bezüglich Skitourenrouting ersichtlich. Ich erhielt die 
Möglichkeit, privates und berufliches Herzblut zu kombinie-
ren. Das war pures Glück und der beste Einstieg in die eigene 
Master Thesis, den man sich wünschen kann.

Experimentelles Vorgehen
Auf die anfängliche Euphorie folgte bald die erste Ernüch-
terung. Bis zum Start mussten noch drei UNIGIS-Module 
überstanden werden und es erwies sich als sehr schwierig, ei-
nen GIS-technischen Zugang zum Skitourenrouting zu fin-
den. Glücklicherweise war das flächendeckende neue digitale 
Terrainmodell der swisstopo gerade rechtzeitig als wichtige 
Datengrundlage verfügbar. Anhand mehrerer Skitourenziele 
wurden mittels experimenteller Herangehensweise unzählige 
Berechnungsversuche durchgeführt, bis das Routingmodell 
zufriedenstellende Resultate hervorbrachte.

Persönliches Skitourenumfeld als Ansporn
Dank des populären Themas lag es auf der Hand, die Ergeb-
nisse von meinem persönlichen Skitourenumfeld überprüfen 
zu lassen. Dank Online-Umfrage erhielt ich viele präzise An-
regungen und Verbesserungsvorschläge. Dieses Vorgehen er-
wies sich als beste Motivation für den Endspurt.

LaTeX oder Word?
Wenn du jemanden mit LaTeX-Erfahrung für gelegentlichen 
Support kennst und deine Arbeit viele Abbildungen enthält, 
du dich nicht ums Layout kümmern magst und in der End-
phase keine Probleme haben willst, ist die Antwort einfach: 
LaTeX in Kombination mit BibteX (Literaturverwaltung) hat 
sich bewährt.

AGIT als Motivation zur Abgabe
Der Cappuccino auf der Sonnenterrasse des Café Tomasel-
li, die persönliche Abgabe der Arbeit, die Übernachtung auf 
dem Mönchsberg in der Stadtalm und ein Ausflug an den Fuss 
der Watzmann-Ostwand haben die zähen Stunden des Studi-
ums und der Master Thesis vergessen lassen. Diese Reise und 
der fix eingeplante Abgabezeitpunkt haben geholfen, das Ziel 
nie aus den Augen zu verlieren. Vielen Dank dem gesamten 
Z_GIS-Team für die herausfordernde UNIGIS-Zeit.

Ein automatisierter Ansatz zum Skitourenrouting, das geht doch nicht! Zu komplex ist die Einschät-
zung der lokalen Lawinengefahr und weitere Faktoren, welche zur optimalen Route beitragen. Trotz viel 
Skepsis unter Experten zeigt diese Master Thesis auf, dass GIS-Werkzeuge eine sinnvolle Hilfe für die 
Skitourenplanung darstellen und ein Skitourenrouting grundsätzlich möglich ist.

Master Thesis 

Zur Person: 
Andi Eisenhut aus dem Appenzel-
lerland wollte einst Kartograph wer-
den. Via Möbelschreinerei, Gartenbau 
und Landschaftsarchitektur hat er in 

der GIS-Welt die passenden Werkzeu-
ge dazu gefunden und arbeitet seit 2008 

bei der IMPULS AG Wald Landschaft Naturgefahren in 
Thun (www.impulsthun.ch). Ein schönes Bergerlebnis bil-
det oft den besten Ausgleich zum GIS-Berufsalltag.
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Lesezeichen  

Der Konferenzband der 12. Oldenburger 3D-Tage bietet 
dem Leserpublikum eine gelungene Mischung aus wissen-
schaftlichen Beiträgen und anwenderorientierten Berich-
ten. Die insgesamt 45 Fachbeiträge aus zehn verschiedenen 
Themenblöcken gewähren einen qualitativ hochwertigen 
Einblick in die aktuellen 3D-Forschungsfelder gepaart mit 
umfangreichen Produktinformationen aus dem Hard- und 
Softwarebereich.

Der Titel des Konferenzbandes „Photogrammetrie, La-
serscanning, Optische 3D-Messtechnik“ widerspiegelt den 
geodätisch-technischen Schwerpunkt der publizierten Bei-
träge, stets bemüht den Bogen zwischen Forschung und 
Anwendung zu spannen. Laserscanning, dessen Prüfung 
und Anwendung, bildet einen umfangreichen Themenblock 
als Einstieg in die 3D Welt und zeigt gut dokumentiert die 
Möglichkeiten und Grenzen von Technik und Methodik. 
Neben der Primärdatenerfassung bildet der Bereich der 
Photogrammetrie einen weiteren Schwerpunkt, fokussiert 
auf Anwendungen aus dem Maschinen- und Anlagenbau. 

Geomonitoring, 3D-Modellierung und mobile 3D-Aufnah-
mesysteme und -methoden (zB LIDAR) runden den Bereich 
der Datenerfassung und deren Auswertungen sehr gut ab, 
um sich in weiterer Folge vertiefend mit spezifischen Sen-
soren und Systemen zB für die Indoornavigation oder zur 
messtechnischen Aufnahme von Bohrlöchern zu beschäfti-
gen. Durch die Interdisziplinarität der Fachbeiträge richtet 
sich der Konferenzband sowohl an Anwender, Studieren-
de und Wissenschaftler aus den Bereichen Photogramme-
trie, Geodäsie und Geoinformatik, als auch Maschinen- und 
Anlagenbau, Architektur, Raumplanung, Achäologie und 
Forstwissenschaften. Eine gewisse Technikaffinität voraus-
gesetzt, bietet dieses Buch einen hervorragenden Überblick 
über aktuelle Entwicklungen aus dem Bereich der dreidi-
mensionalen Datenwelt. 

(Stefan Prüller)

Photogrammetrie, Laserscan-
ning, optische 3D-Messtech-
nik. Beiträge der Oldenburger 
3D-Tage 2013. 

LUHMANN T., MÜL-
LER (2013):  
Photogrammetrie, La-
serscanning, optische 
3D-Messtechnik. Bei-
träge der Oldenburger 
3D-Tage 2013. Wich-
mann Verlag. 442 Seiten

Was macht ein GIS-Analyst und was muss er oder sie 
können? Was sind die typischen Arbeitsschritte in einem 
GIS-Projekt? Wie lassen sich konkrete, praktische Frage-
stellungen mit der führenden, proprietären GIS-Software 
lösen? Wer Antworten auf diese Fragen erhalten möchte, 
ist bei der neuen Auflage des Klassikers „Understanding 
GIS“ von Chris Harder und Co-Autoren gut aufgehoben. 
Vollständig überarbeitet und auf die aktuellste ArcGIS 
Version angepasst, führt dieses Buch durch ein einziges, 
umfassendes Beispiel aus der täglichen Praxis räumlicher 
Fragestellungen. Dabei werden thematische Hintergründe, 
konzeptionelle Überlegungen und praktische Schritt-für-
Schritt-Anleitungen auf sehr gute Weise miteinander ver-
schränkt. Somit wird sichergestellt, dass man am Ende des 
Buches nicht nur eine fundierte Antwort auf die gestellte 
Fragestellung erhält, sondern auch weiß, was man wie und 
warum gemacht hat. Anders herum könnte man es als the-
matisch reflektiertes Erlernen einer Software bezeichnen.

Die reichlich bebilderten 375 Seiten gliedern sich in neun 
Lektionen, die bei der Datenexploration beginnen und bei 
der Online-Präsentation der Ergebnisse enden. Dazwischen 
werden wichtige Bereiche wie Geodatenbanken, Editieren 
und Analysieren von Geodaten und die Erstellung von Au-
tomatismen genauso wie Grundlagen der Kartographie 
behandelt. Zusammen mit dem Buch wird eine DVD aus-
geliefert, auf der sich die benötigten Übungsdaten befinden. 
Im Internet gibt es zudem begleitende Ressourcen. Wer kei-
ne Lizenz für ArcGIS Desktop besitzt kann auf die kosten-
freie 180-Tage Demolizenz zurückgreifen. 

(Martin Loidl )

Understanding GIS - An Arc-
GIS Project Workbook

HARDER, C., T. 
ORMSBY & T. BAL-
STROM (2013):  
Understanding GIS 
- An ArcGIS Project 
Workbook. ESRI Press, 
Redlands. 375 Seiten
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Am Prüfstand 

ESRI CityEngine

Die Nutzung von 3D-Stadtmodellen hat sich in vielen Bereichen der Privatwirtschaft und der öffentli-
chen Verwaltung etabliert. Ein ausgereiftes 3D-Stadtmodell gilt mittlerweile als wichtiges Arbeits- und 
Kommunikationsinstrument. Mit der Esri CityEngine ist ein GIS gekoppeltes Softwareprodukt auf den 
Markt gekommen, mit dem städtische Räume schnell und effizient aus Geodaten dreidimensional mo-
delliert werden können. 

Die CityEngine ist eine Software für professionelle Anwen-
der zur prozeduralen Erstellung von 3D Stadtmodellen. 
3D-Modelle und Texturen werden automatisch aus einer 
Regelmenge erzeugt oder es werden vom Benutzer vormo-
dellierte Objekte mit Details versehen. Im Gegensatz zur 
manuellen 3D-Modellierung, bei der die detaillierte Kon-
struktion einzelner Objekte im Fokus steht, können mit der 
prozeduralen Modellierung große Mengen ähnlicher Ob-
jekte schnell regelbasiert generiert und aktualisiert werden. 
Die Software stellt ein großes Potential an Funktionen und 
Einsatzmöglichkeiten bei der automatischen Erzeugung 
der Modelle zur Verfügung. Die Schwerpunkte richten sich 
auf die Erzeugung von 3D-Stadtmodellen aus 2D-Geoda-
ten, 3D-Design basierend auf 2D-Geodaten anhand festge-
legter Regeln sowie auf die dreidimensionale Modellierung 
virtueller urbaner Gebiete. Dabei werden sämtliche 3D-In-
dustriestandards für den Import und Export der Geodaten 
unterstützt. Die Modellierungsergebnisse zeigen den gro-
ßen Wert der Software für die 3D-Stadtmodellierung. Als 
besondere Merkmale können die prozedurale Modellierung 
sowie die Automatisierung durch Regeln und Python Scrip-

ting hervorgehoben werden. Aber auch die manuelle Model-
lierung, wie sie beispielsweise aus Google Sketch-up bekannt 
ist, ist eine der Stärken der CityEngine. 

Die technischen Möglichkeiten sind in der Software ins-
gesamt recht gut entwickelt und bieten großen Spielraum 
für künftige Erweiterungen. Vor allem die Kompatibilität 
mit den 3D-Funktionen in ArcGIS und die Synergien mit 
ArcGIS Online fördern die Perspektiven und Entwick-
lungsmöglichkeiten der CityEngine. Es darf jedenfalls mit 
Spannung verfolgt werden, wohin die Reise der CityEngine 
in den nächsten Jahren geht. Mit der bereits angekündigten 
verstärkten ArcGIS Integration werden in Zukunft Base-
maps unterstützt und der WebViewer wird über Streaming 
Funktionalität verfügen. Unter dem Ansatz „Urban Infor-
mation Model“ verfolgt Esri das Ziel, ein umfassendes 3D 
Datenmodell anzubieten, mit dem es auch vielfältige Regeln 
für die CityEngine geben wird. Dadurch kann sich der Ar-
beitsaufwand für die Anwender erheblich reduzieren. 

( Julia Moser)

Abbildung: 3D Szene der Stadt Bregenz mit beispielhaften Texturen
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Für Ihren Kalender

ab 1. September 2013 Anmeldung UNIGIS MSc und pro-
fessinoal Lehrgang 2014 www.unigis.ac.at

12. - 8. Oktober 2013 Deutscher Geographentag, Passau www.geographentag.uni-passau.de

4. Oktober 2013 Start UNIGIS professional Lehrgang www.unigis.ac.at

8.-10. Oktober 2013 Intergeo, Essen www.intergeo.de

Weitere Termine finden Sie unter www.unigis.ac.at

Für Ihren Kalender

Ich freue mich darüber, die Ge-
burt unserer kleinen Lua bekannt 
geben zu dürfen. Sie ist am 21. 
Mai 2013 zur Welt gekommen, 
ist zuckersüß aber macht es ih-
rer Mutter nicht leicht am UNI-

GIS Kurs weiter zu arbeiten... :-) 
(Maria Garcia Alvarez, UNIGIS pro-

fessional Oktober 2012)

Herzliche Gratulation zum Abschluss:

UNIGIS MSc: Bernd Härtwig, Roger Bräm, Sylvia Voigt, Jakob Egger, Kevin Wilhelm, 
Alexander Mager, Isabel Rosita Honikel, Andreas Eisenhut

UNIGIS professional: Robert Krennhuber, Alexander Wagner, Julie Zähringer, Lukas 
Mall, Christof Kammerer, Patrick Schwager, Dirk Köckeritz, Michaela Achleitner, Daniel 
Rüttimann, Oliver Bacher
 
UNIGIS professional eXpress: Elena Najdenko, Heidelinde Kranzl, Nadine Liebich, Nils 
Christian Rennenberg, Anselm Drafehn, Kirsten Bogatz, Dietmar Seidel

D‘ Mägie und de Andi freu-
ed sich riesig über di 
gsundi und läbhafti Mu-
riel, wo am 13. August 
2013 ufd Wält cho isch.  
 
(Andreas Eisenhut, MSc 
2011)

Projektmanagement als Zusatzqualifikation 

Professionelles Projektmanagement gehört zum Alltag vieler Unternehmen. Im Frühjahr und Sommer 2013 nahmen 
UNIGIS Studierende an der Projektmanagement Ausbildung der Universität Salzburg in Kooperation mit next le-
vel consulting Österreich teil. Im Rahmen eines Intensivprogramms konnten die TeilnehmerInnen einen kompak-
ten Überblick zu Werkzeugen und Prozessen des Projektmanagements  gewinnen. Viel Erfolg all jenen, die nach 
dem Kurs noch die Prüfung zur/m zertifizierten ProjektmanagerIn ablegen. Aufgrund des großen Zuspruchs wird 
der Intensivkurs auch kommendes Jahr wieder angeboten! Details werden über die UNIGIS Jahrgangsverteiler an-
gekündigt. 

Alles Gute zum Nachwuchs!


